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Der Bundesrat hat auf Grund destz3 des Gesetzes über
die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maß¬
nahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gefetzbl. S . 327)
folgende Verordnung erlassen:
^ § 1. Die ans Raps , Rübsen, Hederich und Ravison,
Dotter , Mohn, Lein und Hanf der inländischen Ernte ge¬
wonnenen Früchte lOelfrüchte) sind au den Kriegsausschuß
firr pflanzliche und tierische Oele und Fette G. rn. b. H. in
Berlin zu liefern.

Dies gilt nicht:
1. für Vorräte, die vom Inkrafttreten dieser Verordnung

ab in der Hand desselben Eigentümers insgesamt zehn
Kilogramm nicht übersteigen;

2.  bei Leinsamen für Vorräte , die vom Inkrafttreten die¬
ser Verordnung ab in der Hand desselben Eigentümers
fünf Doppelzentner nicht übersteigen. Betragen die
Vorräte mehr als fünf Doppelzentner, so dürfen davon
bis zu fünf Doppelzentner zurückbehalten werden;

3 . für die zur Bestellung des Landwirtschafsbetriebsdes
Lieferungspflichtigen erforderlichen Vorräte (Saat¬
gut);

4. für die Oelfrüchte, die in anerkannten Santgntswirt-
fchaften zu Saatzwecken gewonnen werden;

5. bei Mohn für die zur Herstellung von Nahrungsmit¬
teln in der Hauswirtschaft des Lieferungspflichtigen
erforderlichen Vorräte.

§ 2. Wer Oelfrüchte(§ 1) bei Beginn eines Kalender¬
vierteljahres in Gewahrsam hat, hat die bei Beginn eines
jeden Kalendervierteljahres vorhandenen Mengen getrennt
nach Arten und Eigentümern unter Nennung der letzteren
dem Kriegsausfchuß anzuzeigen. Die Anzeige ist bis zum
5 Tage eines jeden Kalendervierteljahres, erstmalig jedoch
am 1. August 1915 zu erstatten.

Gleichzeitig ist anzuzeigen, welche Vorräte auf Grund
des § 1 Abs. 2 Nr. 2 bis 5 beansprucht werden.

Die Anzeigepflicht gilt nicht für die Fälle des 8 1 Abs.2 Nr . 1.
§ 3. Der Kriegsausschuß hat die Oelfrüchte, die ihm

nach § 1 zu liefern sind, abzunehmen und einen angemes¬
senen Preis dafür zu zahlen.

Der Preis für 100 Kilogramm darf nicht übersteigen
bei Raps (Winter- und Somnrer-) . 60,— Jt
bei Rübsen lWinter- und Sommer-) 57,50 „
bei Hederich und Ravison . . . . 40, — „
bei Dotter . 40,— „
bei Mohn . 80 — "
bei Leinsamen . 50,— „
bei Hanfsamen . 40,— ,'

Der Lieferungspflichtige hat die Oelfrüchte bis zrrr Ab¬
nahme aufzubewahren und pfleglich zu behandeln.

§ 4. Der Lieferungspflichtige hat dem Kriegsausschuß
anzuzeigen, von welchem Zeitpunkt ab er zur Lieferung be¬
reit ist. Erfolgt die Abnahme nicht binnen zwei Wochen
nach diesem Zeitpunkt, so ist der Kaufpreis vom Ablauf der
Frist au mit 1 vom Hundert über den jeweiligen Reichs¬
bankdiskont zu verzinsen. Für Verwahrung und pflegliche
Behandlung nach Ablauf der Frist erhält der Lieferungs¬
pflichtige eine Vergütung, die vom Bundesrate festgesetzt
wird . Mit dem Zeirpnnkt, an dem die Verzinsung beginnt,
geht die Gefahr des zufälligen Verderbens oder der zufäl¬
ligen Wertvermiuderungauf den Kriegsausschnß über. Der
Lieferungspflichtige hat nach näherer Anweisung des
Reichskanzlers Feststellungen darüber zu treffen, in wel¬
chem Zustand sich die Oelfrüchte im Zeitpunkt des Gefahr-
Überganges befinden: im Streitfall hat er den Zustand
nachzuweisen.

8 5. Ist der Verkäufer mit dem vom Kriegsausschusse
gebotenen Preise nicht einverstanden, so setzt die zuständige
höhere Verwaltungsbehörde den Preis endgültig fest. Sie
darf dabei die im § 3 festgesetzten Grenzen nicht über¬
schreiten. Die höhere Verwaltungsbehörde bestimmt dar¬
über, wer die baren Auslagen des Verfahrens zu tragen
hat. Bei der Festsetzung ist der Preis zu berücksichtigen, der
zur Zeit des Gefahrüberganges (§ 4) angemessen war. Der
Verpflichtete hat ohne Rücksicht auf die endgültige Festset¬
zung des Uebernahmepreises zu liefern, der Kriegsausschuß
vorläufig den von ihm für angemessen erachteten Preis zu
zahlen.

Erfolgt die Ueberlassnng nicht freiwillig, so wird das
Eigentum auf Antrag des Kriegsansschusses durch Anord¬
nung der zuständigen Behörde auf ihn oder die von ihm in
dem Antrag bezeichnete Person übertragen. Die Anord¬
nung ist an den Besitzer zu richten. Das Eigentum geht
über, sobald die Anordnung dem Besitzer zugeht.

§ 6. Die Zahlung erfolgt spätestens l4 Tage nach Ab-
uahim. Für streitige Restbeträge beginnt diese Frist mit
dem Tage, an dem die Entscheidung der höheren Verwal¬
tungsbehörde dem Kriegsausschusse zugeht.

§ 7. Der Kriegsausschnß hat für die alsbaldige Verar¬
beitung der übernommenen Oelfrüchte zu sorgen. Er hat
das gewonneiie Oel nach den Weisungen des Reichskanzlers
abzugeben. Für die bei der Oelgewinnung entfallenden
Oelkuchen und Oelmehle sind die Vorschriften der Verord¬
nung über den Perkehr mit Kraftfuttermitteln vom 28.
Juni 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 399) niaßgebend.

§ 8. Der Kriegsausschnß untersteht der Aufsicht des
Reichskanzlers.

§ 9. Der Reichskanzler erläßt die Vorschriften zur
Ausführung dieser Verordnung. Er kann Ausnahmen ge¬
statten und die Vorschriften dieser Verordnung auch auf
andere als die § 1 genannten Oelfrüchte ausdehnen.

Die Landeszentralbehördenbestimmen, wer als höhere
Verwaltungsbehörde oder als zuständige Behörde im Sin¬
ne dieser Verordnung anzusehen ist.

§ 10. Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu eintausendfünfhundertMk. wird bestraft:

1. wer Vorräte, zu deren Lieferung er nach§ 1 verpflich¬
tet ist, beiseiteschafft, zerstört, verarbeitet, verbraucht
oder an einen anderen als den Kriegsausschuß liefert;

2. wer eine ihm nach§ 2 Abs. 1 obliegende Anzeige nicht
in der gesetzten Frist erstattet oder wer wissentlich un¬
vollständige oder unrichtige Angabe macht;

3. wer der Verpflichtung zur Aufbewahrungund pfleg¬
lichen Behandlung (§ 3 Abs. 2) zuwiderhandelt:

4. wer den nach § 9 erlassenen Ausführungsbestimmun¬
gen zuwiderhandelt.

8 ll . Diese Verordnung findet auch Anwendung auf
Oelfrüchte, die vor dem Inkrafttreten der Verordnung in
das Reichsgebiet eingeführt worden sind.

Sie findet gleichfalls Anwendung auf Oelstüchte, die
künftig aus den besetzten Gebieten des Auslandes eingeführt
werden. Der Reichskanzler kann ihre Vorschriften ausdeh¬
nen auf Oelfrüchte, die ans dem übrigen Ausland einqe-führt werden.

§ 12. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft. Der Reichskanzler bestimmt den Zeit¬
punkt des Außerkrafttretens.

Berlin,  den 15. Juli 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

__ Delbrück.
Die nächsten unentgeltlichen Sprechstundenfür unbe

nittelte Lungenkranke werden am
Montag , den 2. August 1915,

vormittags von 9—1 Uhr,
durch den König!. Kreisarzt, Herrn Geh. Medizinalral Tr>
Mayer, in seiner Wohnung Hierselbst abgehalten

St . Goarshausen, den 29. Juli 191 5.
Der Vorsitzende des Kreisausschuffes:

Berg,  Geheimer Regierungsrai.
Bei einem verendeten Rinde des Adolf Bonn zu Boqel

ist amtlich Milzbrand festgestellt worden.
Die erforderlichen Schutz- und Desinfektionsmaßregeln

lind angeordnet.
St . Gvarshausen, den 28. Juni 1915.

Der Königliche Landral.

Zer hestsHe LWZZerW.
WTB. (Amtlich. ) Großes Hauptquiroe-

29. Juli , vormittags:
WestlicherKriegsschauplatz.

In Flandern schoß unsere Artillerie einen aus dem
Furnes-Kanal liegenden Prahm in den Grund, auf dem ein
lchn-eres Schifssgeschütz eingebaut to,

abgewiesen° °n ®ou^ 3 Erde ein französischer Angriff
i Bei Givcnchy, in den Argormen und bei Bauquois
! sprengten wir mit Erfolg Minen. Französische Sprengun-
j gen in der Champagne verliefen ergebnislos.

O östlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich des Njemen ist die Lage unverändert. Nord¬

östlich von Suwalki beiderseits der nach Olita führenden
Bahn besetztest unsere Truppen einen Teil der feindlichen
Stellungen, sie machten dabei 2190 Gefangene und erbeu¬
teten zwei Maschinengewehre.

Gestern und in der Nacht zu heute wiederholten die Rus¬
sen ihre Angriffe gegen unsere Front südlich des Rare»
und südlich von Nasielsk. Alle Vorstöße scheiterten unter
schweren feindlichen Verlusten.

Westlich von Nono-Grorgiewsk, auf dem Südufer der
Weichsel nahm eine halbe deutsche Kompagnie bei einem
Ueberfall 128 Russen gefangen.

In der Gegend südwestlich von Gora Kallwarja versuch¬
ten die Russen, in der Rächt vom 27. zum 28. Juli nach
Westen vorzudringen, sie wurden gestern amgegriffen und
zurückgeworfen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist bei den deutschen Truppen im allgemeinenunverändert.

Oberste Heeresleitung.

Der SfterreiHW'MgUische LgesberiA
W i e n , 29. Juli . (Aolff -Tel.) Amtlich wird beksnnt:

Russische rKr leg sschauplatz.
An der Grenze zwischen der Bukowina und Bessara-

bien überfielen kroatische Larrdwehr und ungarischer Land¬
sturm eine stark nusgebante russische Stellung . Der Feind
wurde vollständig überrascht und flüchtete nach einem blu¬
tigen Handgemenge, das ihn 170 Tote kostete, aus ,einen
Verschanzungen.

Oestlich Kaminoka- Strnrnilowa nahmen unsere Trup¬
pen 1 Oberstleutnant, 7 Offiziere und 500 Mann gefangen.

Bei Sokal wurden erneute heftige Angriffe des Geg¬
ners zurückgewiefen.

Sonst ist die Lage an der Nordoskfront unverändert.
I t ali e ni s cher K rie g - sch au p latz.

An der kästen ländischen Front unternahmen die Italie¬
ner am Plateanrand bei Sdraussina und Vermigliano er¬
folglose Vorstöße.

Im Borfelde des Brückenkopfes von Görz räumte der
Gegner seine Sturmstellungen und ging ln jene Linie zu¬
rück, die er vor der Schlacht innehatte. "

An der Kärntner Grenze Artilleriekämpfe und Ge¬
plänkel.

Im Tiroler Grenzgebiet wurde ein feindliches Batail¬
lon bei Marce im Etschtal zurückgeworfen, eine italienische
Kompagnie im Gebiet Trosana zersprengt.

Der Stellvertreter des Ehefs des Generalstads.
i>. Höfer,  Feldmarschallentnan!

Der Erblsüj! Kriegsbericht.
WTB . K o n sta n t i n oP el , 29. Juli . Das Haupt-

gnartier teilt mit : An der kaukasischen Fron drängten un¬
sere wiederholten Angriffe die russischen Kräfte unter Ver¬
lusten gegen Osten zurück, die mit Hilfe von Banden ver¬
sucht hatten, unserem rechten Flügel in den Rücken zu fal¬
len, um das Kampffeld zu erweitern. Alm 25 . Juli war¬
fen wir in einem Kampfe auf der Höhe von Grebodo die
Nachhut dieser Truppen weiter „ach Osten zurück und er¬
beuteten über 300 Gefangene, darunter 7 Offiziere, eine
unbeschädigte Kanone, große Mengen von Munition , 2
Munitionswagen und zahlreiche Waffen. Arrs der Flucht
geriet der Feind mit unserem rechten Flügel infolge eines
Irrtums in Kampf mil seinen HerbeikornmendenVerstär¬
kungen. Unsere Artillerie beschoß ihn und brachte ihm wei¬
tere beträchtliche Verluste bei, er floh in Unordnung.

An der Dardanellenfront fand am 2? . Juli auf beiden
Seiten zeitweilig Geschütz- und Gewehrfeuer statt. Am
26. Juli wollten einige feindliche Torpedoboote die Küsten¬
gebiete bei Kerevizdere Und unsere» linken Flügel bei
Scdd-ül-Bahr beschießen. Unsere Artillerie traf ein Tor¬
pedoboot, worauf die anderen das Feuer einstellten und
sich entfernten. An den übrigen Fronten nichts von Be¬
deutung.

Neue Entdeckungen in dem belgischen Archiv.
Wie die „Nordd. Allg. Ztg ." mitteilt , haben erneute

Nachforschungen im beschlagnahmten Archiv Belgiens wie¬
derum wertvolles Material von geschichtlicher Bedeutung
zutage gefördert, nämlich Berichte der belgischen Gesand¬
ten im Auslande an ihre Regierung. Irr ihnen wird au^
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das bedrohliche Anwachsen des französischen Chauvinis-
nius und das Wiederaufleben der deutsch-französischen Ge¬
gensätze als Ergebnis der Entente mit England hingewie¬
sen. Umgekehrt findet die Friedensliebe des deutschen
Kaisers , die friedliche Tendenz des deutschen Volkes und
die große Langmut Deutschlands den Provokationen Eng¬
lands und Frankreichs gegenüber Anerkennung . Am
Schlüsse seiner Ausführungen veröffentlicht das Blatt ei¬
nen Bericht des belgischen Gesandten in Paris , Baron Guil¬
leaume , der in deutscher Nebersetzung lautet : Ich hatte schon
die Ehre , Ihnen zu berichten, daß es die Herren Poincaree,
DelcaffS , Millerand und ihre Freunde gewesen sind, die die
nationalistisch -militaristische und chauvinistische Politik er¬
funden und befolgt haben , deren Wiedererstehen wir festge¬
stellt haben . Sie bildet eine Gefahr für Europa und für
Belgien . Die „Nordd . Allg . Ztg ." bemerkt dazu: Es ist,
als ob Baron Guilleaume die Ereignisse vorausgeahnt
hätte , die nur ein halbes Jahr später eintrafen und in so
verhängnisvoller Weise in die Geschichte Belgiens einge¬
griffen haben.

Reiseeindrücke in Deutschland.
S t o ckh o l m , 29 . Juli . (T .-U.-Tel .) Der bekannte

schwedische Professor der Nationalökonomie Heckscher kehrte
dieser Tage von einer Reise nach Deutschland , Holland,
Frankreich und Schweiz zurück, wo er wirtschaftliche Stu¬
dien unternahm . Der Profesior sagte, Deutschland ist ohne
Zweifel das Land, das in diesem Augenblick am Besten da¬
stehe und alles deute darauf hin, daß Deutschland, solange
es wünsche, durchhalten könne. In England hat man vor
dem Kriege nichts getan , um die Industrie den Verhältnis¬
sen anzupasien . Die Munitionsfrage ist verhängnisvoll.
In Frankreich merke man sofort, wie übel es steht. Ich bin
überzeugt , sagte der Professor , daß nur politische und mi¬
litärische Gründe dem Kriege ein Ende machen können,
nicht wirtschaftliche.

Der Luftkrieg.
Kopenhagen,  29 . Juli . (T .-U.-Tel .) Gestern

erschien ein französisches Luftschiff an der belgischen Küste
in der Nähe von Gent und versuchte unter anderem zwei
deutsche Unterseeboote zu beschießen. Diese blieben aber
unbeschädigt . Das Luftschiff wurde von deutschen Fliegern
in die Flucht gejagt.

Die U-Boote weiter an der Arbeit.
Rotterdam,  29 . Juli . Der Nieuwe Rotterdamsche

Courant meldet, unter dem gestrigen Tage aus London, daß
in den letzten 24 Stunden zehn englische Fischereidampfer
durch deutsche Unterseeboote versenkt worden sind. Sie
wurden sämtlich beschossen, aber es scheint kein Menschen¬
leben dabei verloren gegangen zu sein. Außerdem wurden
ein dänischer , ein schwedischer und vier norwegische Damp¬
fer versenkt.

London,  29 . Juli . (T .-U.-Tel .) Ein deutsches Un¬
terseeboot versenkte am Montag in der Nordsee den schwe¬
dischen Dampfer „Emma " und die dänischen Schoner „Ma¬
ria ", „Neptun " und „Lena ". Die Besatzungen sind heute
in Blyth gelandet worden.

Wie das Reutersche Bureau aus Loweswft meldet, wurde
der Fischdampfer „Werstwardho " in der Nordsee von einem
deutschen Unterseeboot versenkt. Die Besatzung landete in
Lowestoft.

Nach einem weiteren Reutertelegramm landete heute
in Grimsby die Besatzung der norwegischen Barke „Sag-
nedalen " , die von einem deutschen Unterseeboot am Sonn¬
tag in Brand gesteckt worden war . Die Besatzung hatte
zehn Minuten Zeit erhalten , um das Schiss zu verlassen,
und war dann von dem schwedischen Dampfer „Loke" aus¬
genommen worden.

Kristiania,  29 . Juli . (Tel . Ktr . Bln . Das von
einem deutschen Unterseeboot versenkte norwegische Schiff
„Harbity " hatte 673 Tonnen Grubenholz für England an
Bord , also Bannware.

Die englische „Helden " -Flottt.
WTB . London,  29 . Juli . Der Erzbischof von

L)ork, der der englischen Flotte einen zweiwöchigen Besuch
abstattete , sagt in einem langen Stimmungsbericht dar¬
über : Die einzige Sehnsucht der Flotte ist, den deutschen
Schiffen zu begegnen und sie zu versenken, aber Monat um
Monat vergeht . Die deutschen Schiffe nehmen die Her¬
ausforderung nicht an . ( !! Oder umgekehrt! Wo steckt
die englische Flotte ? Bei Island !)

Die deutsche Arbeit im Baltenland.
Paris,  29 . Juli . (T .-U .-Tel .) Der Petersburger

Korrespondent des „Temps " berichtet seinem Blatte : Die
Operationen auf der baltischen Front haben sich vollständig
geändert . Die Operationen nördlich des Njemen werden
von dem General v . Below geleitet , der seine Armee in
zwei Trupps geteilt hat . Vier Kavalleriekorps unter Gene¬
ral v. Lauenstein rücken gegen Schaulen vom Norden kom¬
mend vor, während vier Jnfanteriekorps von Süden die
Stadt angreifen . Es ist bekannt, daß General v. Below
ein Spezialist der Umgehungsbewegung ist, während Ge¬
neralfeldmarschall v . Mackensen den Frontal -Massen.rn!-
ariff vorzieht , v . Below war es auch, der die Initiative
hatte , das 20. russische Korps bei Auguftow zu umzingeln.
Die deutschen Operationen in dem Seegebiet vonSuwalki
beschranken sich darauf , die russischen Kräfte von Kowno
nach dem Süden zu ziehen, um zu verhindern , daß diese
den Truppen v. Beleows in den Rücken fallen . Es scheint,
daß alle Verstärkungen , die die Deutschen gegenwärtig aus
der Ostfront erhalten , für neue Operationen in den balti¬
schen Provinzen bestimmt sind.

Die Umklammerung der Festung Fwangorod.
Kriegspresiequartier , 29. Juli . (Tel . Ktt . Bln .) Aus

dem Kriegspressequartier wird dem „B . T ." telegraphiert:
Die Umklammerung der Festung Jwangorod und die Be¬
schießung ihrer Vorstellungen schreitet durchaus zufrieden¬
stellend fort.

Im Rücken von Ronwgeorgiewsk,
Aus dem Kriegspresieguartier , 29. Juli . (Tel . Ktr . Bln .)

Auch ihren neuesten Versuch, unsere Offensive in Polen
statt durch eine Defensivtaktik durch eine eigene Gegenoffen¬
sive zum Stehen zu bringen , mußten die Ruffen , abgesehen
von dem völlig negativen Ausgang ihres Ansturms , wie¬
derum mit großen Opfern bezahlen. Sie mochten glauben
durch Ueberraschung wirken zu können. Bisher waren ihre
Gegenstöße, soweit sie wirklich ernster Natur waren , haupt¬
sächlich in dem Südabschnitt der langgestteckten Front er¬
folgt . Jetzt griffen sie plötzlich mit starken Kräften und tief
gegliedert in einer 65 Kilometer langen Ausdehnung die
noch der Eroberung von Pultusk und Rozan über den Na-
rew vorgebrochenen Abteilungen an . Der Ansturm ver¬
mochte ebensowenig auszurichten , wie die verzweifelten
Durchbruchsversuche in der Nordostecke Galiziens . Plan¬
mäßig setzten die deutschen Sturmkolonnen , nachdem sie den
mit großer Heftigkeit anrückenden Feind über den Haufen
geworfen hatten , ihre Offensive fort . Die Kämpfe , die sich
an diesem Frontabschnitt am Bug abspielen, sind schon bei¬
nahe bis in den Rücken von Nowogeorgiewsk gediehen, so¬
daß diesem Platz bald nur noch die Perbindung mit War¬
schau offen stehen dürfte.

Die vernünftige Haltung der Bevölkerung in Riga.
Kopenhagen,  29 . Juli . (T .-U.-Tel .) Nach einer

Meldung der Zeitung „Politiken " aus Riga verhält sich die
dcrtige Bevölkerung angesichts des beständigen Näher¬
kommens der deutschen Truppen vollständig ruhig . Das
Leben in der Stadt nimmt seinen gewöhnlichen Lauf . Das
Vorrücken der Deutschen in Kurland hat bei ihnen weder
Furcht noch Besorgnis hervorgerufen.

Unstimmigkeiten zwischen Rußland und Serbien.
Sofia,  29 . Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel .) Einer

Blättermeldung zufolge wurde der ruffische Gesandte Fürst
Trubetzkoi beauftragt , beim Ministerpräsidenten Pasitsch
und dem serbischen Thronfolger Alexander namens des rus¬
sischen Kaisers energische Vorstellungen zu erheben, daß
Serbien unverzüglich die nicht streitige Zone Mazedoniens
an Bulgarien abtrete . Trotzdem sei es ziveifellos , daß auch
dieser Schritt Rußlands an der serbischen Unversöhnlichkeit
scheitern wird . _

Die Jsonzoschlacht.
Genf,  29 . Juli . (Tel . Ktr . Bln .) „Guerre mondiale"

bespricht den Verlauf der ersten sechs Tage der Jsonzo¬
schlacht und sagt unter anderem : Die Italiener wiffen recht
gut , daß ihre Stunde geschlagen hat , wenn die Oesterreicher
die Ruffen abgefertigt haben . Deshalb ihre verzweifelten
aber fruchtlosen Angriffe gegen die Jsonzofront . Aus neu¬
tralen Mitteilungen über die Schlacht geht hervor , welche
furchtbaren Verluste die Italiener bisher erlitten haben.
Im Juli wurden ihnen drei Armeekorps außer Gefecht ge¬
setzt. Die Lazarette in Piemont und der Lombardei sind
mit Verwundeten überfüllt.

Die ttalienischen Verluste am Jsonzo.
Zürich,  29 . Juli . (T .-U.-Tel .) Das „St . Galler

Tagblatt " meldet : Der Domherr der Kathedrale von Lu¬
gano , der mit dem militärischen Klerus in Beziehungen
steht, hat von zuverlässiger Seite die Nachricht erhalten,
daß die italienischen Gesamtverluste in den zwei Monaten
des Feldzuges an Toten , Verwundeten und Bermißten
180 000 Mann bettagen.

B a s e l , 29. Juli . (T .-U.-Tel.) Der „Anzeiger " mel¬
det von der italienischen Front : Uebereinstimmend wird
von neutralen Berichterstattern gemeldet, daß es den Ita¬
lienern nicht gelungen sei, auch nur eine einzige der öster¬
reichischen Hauptstellungen zu erobern . Der Weg nach
Triest , Laibach und Villach ist heute genau so versiegelt wie
vor zwei Monaten.

Die kaltgestellten Siindenbücke.
Lugano,  29 . Juli . (T .-U.-Tel .) Nach hierher ge¬

langten Nachrichten versetzte Generaliffimus Cadorna,
Oberbefehlshaber der italienischen Armee , drei italienische
Korpskommandeure in den Ruhestand , darunter den Flü¬
geladjutanten Brussati.

Was geht in Italien vor?
L u g a il o , 29 . Juli . (T .-U.-Tel .) Die „Patrie " er¬

fährt aus Rom : Der am Freitag nach der Front einberu-
fene Ministerrat ist abgesagt worden . Die Minister bleiben
in Rom . Die Kriegserklärung an die Türkei ist auf unbe¬
stimmte Zeit verschoben worden.

Die italienische Kriegsanleihe.
Lugano,  29 . Juli . (T .--U.-Tel .) Der Luzerner

„Tages -Anzeiger" berichtet: Die italienische Kriegsanleihe
hat nach einer sehr zuverläffigen Mitteilung aus Schwei¬
zer Bankkreiseu genau 780 Millionen Lire gebracht. Die
sechs italienischen Großbanken haben auf dringende Vor¬
stellung Salandras nachträglich noch 300 Millionen Lire
gezeichnet, sodaß das Gesamtergebnis 1 080 000 Lire be¬
trägt . Von dem ersten Betrage (780 Millionen ) sind gleich¬
falls rund 450 Millionen Lire Bankzeichnungen, sodaß die
Beteiligung des italienischen Privatkapitalismus lächerlich
gering ist. Das ist eine patriotische Gleichgültigkeit, welche
zu ernsten Schlußfolgerungen des Wohlstandes in Italien
Veranlassung gibt.

320 000 Millionen Mark kostet der englische Feldzug
in Südmeftasrika.

Ein nicht zu hoher „Preis " für Südmeftasrika.
A m ft e r d a m , 29. Juli . (Tel . Ktr . Bln .) In ei¬

nem Artikel der Londoner „Times " wird berechnet, daß
die Gesamtkosten des Feldzuges in Deutschsüdwestafrika
16 Millionen Pfund Sterling betragen . Dieser Preis sei
aber nicht zu hoch für die Sicherheit einer friedlichen Ent-
wicklung von Südwestafrika , siigt der Artikelschreiber hinzu.

Aus Stadt ml Kreis.
Oberlahnstein , den 30 . Juni.

: :: Ev angel . Gemeinde.  Am 1. August kehrt
zum ersten Ma ! der Tag der Mobilmachung und Kriegser¬
klärung wieder Das Gedächtnis an diesem bedeutungs¬
vollen Tag wird im Gottesdienste zum Ausdruck gebracht
werden : auch wird eine Feier des hl. Abendmahls statt¬
finden.

) !( Preise für neue Kartoffeln.  Nach Zei¬
tungs -Marktberichten ließen sich gestern folgende Preise
feststellen. Es kosteten 100 Pfund in Coblenz 7—8 M,  in
Wiesbaden 8,50 Jl , in Limburg 8— 10 cM, in Berlin 8
bis 9 .M, in Köln (rheinische Kartoffeln ) 7,50—8 M, hol-
ländische 6- 7 ' mwmamm

:!: DerVortragdes  Geflügel - und Kaninchenzucht-
Vereins am Sonntag findet wegen Erkrankung des Red¬
ners , Herrn Postaffistent Bertram , nicht statt und wird zu
genannter Zeit eine Versammlung bei Mtglied Schweikext
„Zur Rheinschiffahrt " abgehalten werden.

(?) Lotterie.  Die Elberselder Wohlfahrts -Lotterie
welche bis auf unbestimmte Zeit verlegt war , findet un¬
widerruflich am 31. Oktober bis 4. November statt.

!: ! Erntehilfe.  Bei dem Kriegswirtschaftlichen
Ausschuß des Rhein -Mainischen Perbandes für Volksbil¬
dung liegt eine größere Anzahl von Anmeldungen geeig¬
neter Hilfskräfte vor, welche bereit sind, sich für Erntear¬
beiten zur Verfügung zu stellen. Ländliche Besitzer, denen
es an Arbeitskräften fehlt , werden ersucht, sich dieserhalb
an die Geschäftsstelle des Verbandes , Frankfurt a. M .,
Paulsplatz 10, zu wenden . Am gleichen Orte werden er¬
fahrene und tüchtige Helferinnen nachgewiesen, die sich zur
Beaufsichtigung der ländlichen Jugend während der Ernte
bereit erklären.

** Beschwerden in Postangelenheiten . Im
besonderen Jntereffe des Publikums wird darauf aufmerk,
sam gemacht, daß Eingaben und Beschwerden, betreffend
Angelegenheiten des Betriebsdienstes bei den Post- und
Telegraphenanstolten an das beteiligte Post-, Telegraphen-
oder Fernsprechamt und nicht an die Vorgesetzte Ober Post-
direktion zu richteu sind. Zu diesen Angelegenheiten gehö¬
ren unter anderem: Anzeigen über Wohnungswechsel, Fir¬
menbezeichnung, Bollmochierieilungen; Anträge auf Nachsen¬
dung oder Abholung von Postsendungen, auf Umtausch ver¬
dorbener Postwertzeichen. Wechselstempelzeichen und statisti¬
scher Wertzeichen, auf Einführung abgekürzter Telegramm-
adreffen; Anfragen über die Zuläffigkeit der Beförderung,
über den Gang der Posten; Klagen über das Verhalten
der Beamten; Beschwerden Über Verluste, Verzögerung-n
und Gebührenüberhebungen.

Niederlahnstein , den 30 . Juli.
(ft) Gefallen.  Schon wieder hat ein Sohn unserer

Stadt , der 22jährige Friedrich Joseph Schmidt , Grenadier,
Sohn des Oberbahnaffistent Heinrich Schmidt , auf dem
südöstlichen Kriegsschauplatz den Heldentod fürs Vaterland
erlitten.

( !!) F e ld p o st. Die verschiedenen in letzter Zeit durch
die Preffe veröffentlichten Hinweise auf die Unzuträglich¬
keiten, die aus der mangelhaften Verpackung der Feldpost-
sendnngen mit frischem Obst, Butter , Honig usw. bestehen,
haben leider bisher nicht den gewünschten Erfolg gehabt.
Die Poftanstalten sind nochmals angewiesen, Feldpoftsen-
dungen in unzureichender Verpackung unbedingt zurückzu¬
weisen. Die erfolgte Annahme befreit aber, wie noch aus¬
drücklich betont wird , nach den gesetzlichen Bestimmungen
die Absender nicht von der Haftung für Nachteile , die für
die Postverwaltung durch die mangelhafte Verpackung der
Sendungen oder die Natur ihres Inhalts etwa enfftehen.

Braubach , den 30 . Juli.
( : :) Auszeichnung.  Hermann Dennert , Tele¬

graphist beim Telegraphenbataillon Coblenz, Sohn von
Brückenwärter Dennert , wurde für Tapferkeit vor dem
Feinde auf dem westlichen Kriegsschauplätze mit dem Eiser¬
nen Kreuz 2. Klaffe ausgezeichnet.

) !( Der Turnverein  wird in nächster Zeit ein
volkstümliches Abturnen halten.

( !) Bewilligt  wurden für das Kriegerheim auf der
Marksburg von den Stadtverordneten der Stadt Bad Ems
50 vH. — Der Gardeverein von hier bewilligte der Ju¬
gendwehr einen Geldbetrag , der für Unterhaltung und Aus¬
stattung der Wehr dienen soll.

:-: R e i f e T r a u b e n trägt der Weinstock am Hause
des Eduard Volk.

b Frücht,  29 . Juli . 12 gefangene Franzosen trafen
gestern hier ein und betätigen sich bei landwirtschaftlichen
Arbeiten innerhalb unserer Gemeinde.

e K e st e r t , 29. Juli . Von mehreren Orten unseres
dieses Jahr so reich gesegneten Weinlandes wurde bereits
gemeldet, daß reife rote Trauben bereits gefunden wurden.
Unser Ort hat nun die Ehre , auch schon reife weiße Trau¬
ben, neben den gestern gemeldeten blauen , aufweisen zu
können und zwar in dem nahe Ehrenthal liegenden Wein¬
berg der Frau Ww . Schwarz von hier wurden solche ge¬
funden . Gewiß eine äußerst selten frühe Reife . Hoffent¬
lich bleibt das Wetter günstig und die Krankheiten fern,
damit die aussichtsvolle Ernte auch eingebracht werden kann

Bor einem Zahn.
30. Juli : Englands Heuchelspiel. — Kriegszustand.

Lebensmittelteuerung.
Als an diesem Tage vor einem Jahre die englische Ver¬

mittelung sich öfentlich bemerkbar machte, konnte man sich
noch nicht klar darüber sein, daßEngland nur zum Schein
seine Rolle spiele, während es in Wirllichkeit die zum
Kriege, dem lang vorbereiteten , treibende Hauptmacht sei.
Was Grey damals in schönen Worten vorschlug, klingt ja
recht gut , heute aber wiffen wir , daß England seinem per¬
fiden Tun nur ein scheinheiliges Mäntelchen umzuhängen
suchte. Auch an diesem Tage wurde der Telegrammwechsek
zwischen dem deutschen Kaiser und dem Zaren fortgesetzt.
Elfterer telegraphierte dem letzteren u . a.: „Du trägst die
Verantwortung für Krieg und Frieden ." Ferner erklärte
der Kaiser , daß er gezwungen sei, zu mobilisieren , fallsRuß-
!and nicht seine gegen Deutschland gerichteten militärischen
Maßnahmen einstelle. Worauf der Zar , dieser „Mann
des Friedens ", kaltblütig jede Mobilisierung in Abrede
stellt und dem Kaiser anempfiehlt , er möge „einen starken
Druck auf Oesterreich ansüben ". Es ist klar, daß Rußland
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L nuf eine Handvoll Lügen nicht ankam, um Zeit zu ge-
r .„ nen  und Deutschland überfallen zu können. In Deutsch-
rTb wurde nun an diesem Tage der Kriegszustand erklärt,
«enn schon dies noch nicht den Krieg bedeutete, die Diplo¬
matie vielmehr immer noch ihre Bemühungen für eine Ver-
tändiaung fortsetzte, so wurde doch dem Staatsbürger der
ttnst der Lage klar, als in allen Orten und Gemeinden,

^ sonst kaum jemals oder nur selten Soldaten zu sehen
»-kommen, Militär erschien , das die Brücken und Kunst¬
bauten und andere, namentlich für den Truppentransport
nichtige Punkte besetzte. Da begann denn auch in sehr
üelen Orten der ebenso überflüssige als wenig erbauliche
'ebensmittelsturm, der neben seiner ernsten Seite auch
«anche humoristische aufwies. Vernünftige Leute sagten
ich mit Recht, daß die für den bevorstehenden Krieg so wich-
iae Lebensmittelfragevon Staat und Gemeinde geregelt
oerden müßte, was denn auch geschah. '_

Vermischt«.
* Limburg , 29 . Juli . Gestern Abend gegen6 Uhr

kassierte einem 15jährigen Jungen in der unteren Graben-
liaße, an dem Eckhaus der Gebrüder Fachinger, das Un-
lück, daß er mit seinem Fahrrad in einen schwer beladenen
rmchtwagen hineinrannte. Der Junge fiel unter die Rä-
>er des Wagens und der Wagen ging ihm über die Brust
llach Aussage eines bald dazu kommenden Militärarztes
vird der Junge kaum noch mit dem Leben davon kommen,
,a der Brustkorb stark eingedrückt ist.

* Eltville,  28 . Juli . In einem alten Oekonomie-
rebäude der Champagner-Kellerei Macheus Müller , das
,or etwa 30 Jahren für Wohnungen benutzt wurde, heute
aber nur noch der Einlagerung von Stroh und sonstigem
Material dient, brach heute früh 6 Uhr ein Schadenfeuer
aus, durch welches das Gebäude ausbrannte . Der Scha¬
an ist nicht bedeutend. Da das Gebäude in keinerlei Ver¬
bindung mit der Fabrik stand, hat der Brand auf den Be¬
trieb nicht den geringsten Einfluß, derselbe geht vielmehr
ungestört weiter.

* Eltville,  28 . Juli . Gegen 12 Uhr wollte der
s5jährige Schiffer Johann Linz (der Vater steht im Felde)
vier Soldaten nach der Eltviller Aue übersetzen. Der mit
einem Segel besetzte Nachen hatte etwa die Hälfte des
Rheines erreicht, als ein starker Wellenschlag den flach¬
gehenden Nachen voll Wasser schlug. Eine einsetzende Boe

brach zum Unglück den Segel, wodurch das Boot kenterte.
Alle Insassen fielen ins Wasser, doch, vermochten sie sich
sämtlich an den Nachen anzuklammern. Pon der Aue aus
hatte man den Unfall bemerkt und fuhr mit einem Motor-
bootchen zur Hilfe. Doch ehe diese kam, waren drei Sol¬
daten, die sich einander festhielten, lautlos in den Wellen
untergegangen. Gerettet wurde ein Soldat und der junge
Schiffer. Die ertrunkenen Soldaten gehörten dem Ersatz¬
bataillon des 3. Brandend. Fuß -Art.-Reg. an; es waren
die Kanoniere: Lehrer Weber aus Gaualgesheim, Kauf¬
mann Moritz aus Frankfurt a. M . und der Landwirt Klin-
gelhöfer aus Eibelshausen b. Dillenburg. Weber und Mo¬
ritz sind verheiratet.

* Mannheim,  29 . Juli . Heute früh sechs Uhr ist
auf dem Rhein in der Nähe des Hafens Mühlau das
Schleppboot Harpen 10, das ein beladenes Schiff in den
Hafen bringen sollte, in die Strömung gekommen und ge¬
sunken. Der Kapitän Christian Hoffmann aus Boppard
(von anderer Seite wird gemeldet Caub) und der Maschi¬
nenführer Joseph Becker aus Mannheim sind ertrunken.
Das Boot versank vollständig im Wasser.

Kehle llackrickken.
Generalmobilisierung in Sibirien.

Kopenhagen,  30 . Juli . Der Zar erließ nach ei¬
nem Peterburger Telegramm einen Ukas, wonach alle 1896
geborenen Männer unter die Waffen gerufen werden. Man
erwartet die Bekanntmachung der Generalmobilisierung
in Sibirien ftir die ersten Tage der nächsten Woche.

Die Versenkung des „Leelanow".
A m st er d a m , 30. Juli . Reuter meldet aus Was¬

hington: Auf Grund der Gerüchte über die Versenkung des
„Leelanow" bereitet Staatssekretär Lansing eine Note an
Deutschland vor und fordert darin Schadenersatz wegen
Bruches des Abkommens von 1828.

Japans Hilfe!
G e n f , 30. Juli . Die Tokioter Regierung beauftragte

die japanischen Botschafter in Europa, die Erörterungen
über die Krisis des Vierverbandes nicht einschlafen zu las¬
sen. Jüngst äußerte der Botschafter Moponos (Paris ),
daß die großbritannische Engherzigkeit die Hauptursache
des Außenstehens Japans sei. Im „Temps" schildert Ha-
xcshis-Rom, daß Hilfe aus Japan vielleicht Rußland Ret¬

tung bringen könne. Die Blätter greifen gierig diese An¬
sicht auf und bezeichnen diese Auffassung als zutreffend.

Italien und die Türkei.
Lugano,  30 . Juli . Die „Starnpa " meldet: Da die

offenbar von den Zentralmächten inspirierte Herausforde¬
rung der Türkei an Italien die Grenze des Erträglichen
überschreitet, so sei darauf hingewiesen, daß gleichzeitig mit
der Kriegserklärung an Oesterreich die Kriegserklärungan
die Türkei wegen Verletzung des Lausanner Vertrages vor¬
bereitet gewesen sei. Da aber die Kriegserklärung an
Deutschland unterblieben sei, habe man von einer Kriegs¬
erklärung an die Türkei abgesehen. Heute sei die Lage so,
daß der Ministerrat in den nächsten Tagen die Entscheidung
fällen werde.

Barfußgehen ist gesund und spart Leder und
Wolle für unsere Soldaten!

BellMttAachm«.
Diejenigen Samüten,

welche das ihnen zukommende Brot nicht unbedingt nötig
haben, werden im Interesse der schwer arbeitenden Bevöl-
keruna dringend gebeten, etwa überflüssige Brotkarte«
baldigst im Rathause lZimmer Nr. b) abzugeben.

Oberlahnstein, den 27. Juli 1916
Schütz , Bürgermeister.

Für die Zeit der Ernte soll ein Hilfsfeldsch » tz be¬
stellt werden. Hierzu geeignete Personen wollen sich bei
dem Unterzeichneten bis zum 1. August ds. Is . melden.

Oberlahnstein,  den 25. Juli 1915. Der Magistrat.
Die Urliste pro ISIS

der in der Gemeinde Niederlahnstein wohnhaften Personen , welche
zu dem Amte eines Kchöffe« oder (Srfdf worettrtt berufen wer¬
den können, liegt vom 28. Juli er. ab eine Woche lang iur Rat¬
hause zu Jedermanns Einsicht während der Dienststunden offen

Nied er lahn stein,  den 27. Juli ISIS.
Der Bürgermeister: Rodq

Oefsentlicher Wetterdienst. —Dienststelle Weilburz.
Wetter-Vorhersage für Samstag , den 31. Juli ds . Jahres:

Veränderliche Bewölkung, noch vorwiegend heiter und
trocken, kühle nordöstliche Winde.

Jesus ! Maria ! Joseph!
Du gabst Dein Blut und jnnges Leben
Für ? Vaterland in blut 'gem Strauß,
In unfern Herzen wirst Du leben.
Auch über Grab und Tod hinaus.

Allen Verwandten und Bekannten die traurige
Nachricht, daß unser lieber jüngster Tohn, Bruder
und Schwager

Mdrilh3oseph Schmidt.
Grenadier im Garde-Reg . Königin Elisabeth,
Sohn von Oberbahnassistent Heinrich Schmidt,
den Heldentod fürs Vaterland im jugendlichen Alter
von 22 Jahren aus dem Felde der Ehre erlitten hat

Tiesbetrauert von seinen Eltern und Angehörigen
ramilie Heinrich Schmidt.

Ntederlahnstein, den 30. Juli 1915.

Das Traueramr wird am Dienstag,  den 3
August, morgens 6*/* Uhr. in der St . Barbara¬
kirche abgehalten.

Reue hollöudifche Mheriuge
l». feinste marinierte Heringe
. ßimburgerM

Mm-Mcheii per SM n Pfennig.
Johann Strieder,

Hochstratze 20 . Hochstratze 20.

§ Soeben enrgetroffen : ft
E 1 große Sendung |Ä

MMder-lKlW-MgeuZI
von 12,95 au, mit Perdeck 24,50 Mark. (plj

| Riesenbazar, Eatmpfuhl 18. jtt
i Gablern.

In Rußland fiel auf dem Felde
der Ehre unser langjähriger treuer
Mitarbeiter

der Laudsturmmanu, Herr

Joseph Winten
aus Niederlahnstein.

Wir haben in ihm einen unserer Besten
verloren, der ein leuchtendes Vorbild gewissen
Haftester Pflichterfüllung und ein ehrenwerter
Charakter gewesen ist.

Er soll uns unvergessen bleiben.

Coblenz, den 28 Juli 19 5.

Der Leiter md die Angestellte«
des Westdentschev Berrechnvngs Kontors

G. m. b. H.

ScMgllghMfrries imerilwiM«Weizenmehl
verkauf ohne Brotkarte «) empfiehlt

Willi. kroembgen.

Achtung! Hausfrauen!
Fort mit dem Fliegenfänger , Fliegen leim pp . Kauft den

Blitzdesinfektop,
Fliegen, Kchnake« und Ungeziefer fernhält Keine schlechte,
verdorbene Luft , leine Fliegen mehr . Der Desinfektor entfernt
alle modrige ungesunde Lnft, vertreibt sämtl. Ungeziefer, wirkt da¬
durch vorbeugend gegen ansteckende Krankheiten.

VersandhausP. Sche er. Sttaßburgi. Elf.
Große Metzig 7.

Wiederverkäufe,: überall gesucht. — Zu haben in fast allen
Kolonialwarengeschäften

Niederlage:

Franz Kratz, Ntederlahnstein.
Günstige Einkaufsquelle für Wiederverkäufer.

Kauft „ Frauenlob “ ,
das erste chemische
die feinste Wasche,

Freibank
Mrlchnslm.

Samstag , den 31. Juli,
nachmittags von 2 Uhr ab

Rindfleisch
per Pfund 60 Pfg.

MchsteGeldlotterie
HeWtte» Geld-Lose
ä 3 Mk . Ziehung 10 und

11. August.

sowie
Kriezerheiü-List

ä 1 Mk , 11 Stück 10
Mk . Ziehung 19 und 20.
August.
HmMmiii« 30000.

Porto 10 jede Liste 20 Pfg.
versendet
Jos.Boncelet Wlve.

Haupt- und Glückskollekte,
Todleor.««rZefmteogaffe 4.

PatriotWe
NriesterMtzR«hr«
u AWeblltideWr»

„Feldpost" empfiehlt in 10
Pfg -Heftche»
VuchdrMerei 5ranz SWel.

Waschmaschine,
fast neu, wenig gebraucht. Sterbe¬
falls wegen billig zu verkaufen.

Näheres in der Geschäftsstelle.

Papiergeldtaschen
von der Kafsenverwaltung für gut
bezeichnet per Stück B5 Wf>.
empfiehlt

Wilhelm SWel.
Hochstraße 34.

Wohne jetzt

ArMatze 12.
8. Lekvvrv.

Z . 1. VNIobrr od. früh, ist
i. d . Neubau Gymnasialst ! schöne
Wohnung

abgeschloff. zu verw . 3 Zimmer
fites Zimmer : 2 Stock, Küche,
Speiser .. Bade, , elektr. 8 . it.Gas
nebst allem Zubehör.

Näheres Abolfstruße 8.

h- und Reinigungsmittel Wascht auch
tzribr, Molle, ohne Seife ohne jegliche Zutaten.
— Größte Ersparnis . —_

Moderne Kneifer mi>
Aozeizliiser

empfiehlt zu b i l l i g ste m Preis
L. Querndt. Mederlahastm.

Eine schöne lustige
Wohnung

IM 2 . Stock , bestehend aus 5 - 6
großen Zimmern .Küche, Keller etc
per 1. Oktober eoentl früher ver
setzungshalber z» vermieten

Näheres Holet Kaisrrhof,
Gberlahnftrin.

Suche für mein Ma «» -
factur -, Kurz-, Weiß - « .
Wollwaren - Geschäft ein
kräftigesLehrmädchen
aus guter Familie.

Heinrich Schamacher.
Eine AWiW

zu vermieten. Uiederlastustei » ,
Bahuhofflraße 15, Hinterhaus.

Näheres zu erfragen in der
Geschäftsstelle.

Schöll.Pirtmezi«,«
zu vermieten.

Nirbrrlahnftein , Hochflr. 32.

Wer weiss,
wie lange

der Krieg noch dauert ? 'Wohl niemand ! Des¬
halb heisst es, immer auf dem Posten sein
und nichts unversucht lassen, was zu einer
Besserung der Lage beitragen oder wenigstens
:: einer Verschlechterung Vorbeugen bann . ::

Gerade im Kriege ist datier ein»

ständige Insertion in dem
„Lahnsteiner Tageblatt“

r -̂ r _ unentbehrlich,

k ihm »mh * o«« <
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betreffend Bestandserhebung für Baumwolle
Nachstehende Verordnung wird hiermit zur allgemeinen

Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß jede Uebertretung
— worunter auch verspätete oder unvollständige Meldung
fällt — sowie jedes Anreizen zur Uebertretung der erlassenen
Vorschrift, soweit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen
höhere Strafen verwirkt sind, nach 8 9 Ziffer b*) des (He
fê eS über den Belagerungszustand vom 4 Juni 1851 oder
Artrkel 4 Ziffer 2 >*) des Bayerischen Gesetzes über den
Kriegszustand vom 5. November 1912 oder nach § 5***) der
Bekanntmachung über Vorratserhebungen vom 2. Februar
1915 bestraft wird ; auch kann der Militärbefehlshaber die
Schließung des Betriebes anordnen.

§ 1-
Inkrafttreten der Verordnung.

Dre Verordnung tritt am 2. August 1915 nachts 12
Uhr in Krafi.

8 2.
Don der Verordnung betroffene Gegenstände.

Von der Verordnung betroffen sind sämtliche Vorräte
(einerlei ob Vorräte einer, mehrerer oder sämtlicher Klassen
vorhanden sind) an folgenden Gegenständen:

l Pst Rohbaumwolle und Baumwoüabsälle, unverarbeitet
oder in Verarbeitung begriffen,

L.-si) Garne, ganz oder voriviegend aus Baumwolle, einiacb
oder gezwirnt,

3.f ) Baumwoll Web und -Wirkstoffe und zwar:
a) Baumwollstoffe nach Vorschrift der Heeres- und der

Marine-Verwaitung,
b) fertige Männerunterkleidung aus Baumwolle. Halbwolle

und reiner Wolle, gewirkt, gestrickt oder aus Webstoff
hergestellt.

c) baumwollene Stoffe für technische Zwecke und Sani-
läts-Ausrüstung, auch Watte,

4) rohe und gebleichte Baumwollstoffe, bei denen Garne
unter Nr 44 enabfcb verwendet sind,

e) farbige Baumwollstoffe, bnnrgewebr oder bedruckt
8 3.

Don der Verordnung betroffene Personen, Gesell¬
schaften usw.

Von dieser Verordnung werden betroffen:
a) alle gewerblichen Unternehmer und Firmen, in deren

Betrieben die in § 2 aufgcfühnen Gegenstände erzeugt,
gebraucht oder verarbeitet werden, soweit die Vorräte
sich in ihrem Gewahrsam oder bei ihnen unter Zoll
aufficht befinden;

t>) alle Personen und Firmen, die solche Gegenstände aus
Anlaß ihres Wirtschaftsbetriebes, ihres Handelsbetriebes
oder sonst des Erwerbes wegen für sich oder für andere
in Gewahrsam haben, oder wenn sie sich bei ihnen
unter Zollaufsichl befinden;

Bekanntmachung,
und Baumwollerzeugniffe(halbwolleneu. wollene Männerunterkleidung emgeschloss!*

in einem in Belagerungszustand erklärten Orte oder
em  Erklärung des Belagerungszustandes oder währenddesselben vom

»cäfclbcn vom Mllrtärbefehlshaber im Interesse der öffentlichen
Sicherheit erlassenes Verbot Übertritt oder zu solcher Uebertretung
.ruffordert oder anreizt soll , wenn die bestehend̂ Gesetze kein?
höhere Frerheitsftrafe bestimmen , mit Gefängnis bis zu einem Jahrebestraft werden.

**} . Wer in einem in Kriegszustand erklärten Orte oder Bezirke
eine bei der Verhängung des Kriegszustandes oder während des¬
selben von dem zuständigen obersten Militärbefehlshaber zur Er¬
haltung der öffentlichen Sicherheit erlassene Vorschrift Übertritt

Uebertretung auffordert oder ameizt , wird , wenn nicht
die Gesetze eine schwerere Strafe androhen , mit Gefängnis bis zu
euiem Jahre bestraft . ö s

***) Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist. nicht in der gesetzten Frist erteilt , oder
iK *! i^ lif9K“ bE unvollständige "Angaben ^macht, wird mit
Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu zehn¬
tausend Mark bestraft , auch können Vorräte die' ve! schwi-gen sin?
rm Utterl für dem Staate verfallen erklärt werden . Wer fahrlässig
.’ e Auskunft , zu der er auf Grund dieser Verordnung verpflichtet
lst. nicht in der gesetzten Frist erteilt oder unrichtige oder unvoll-
nandige Angaben macht, wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend

Monatm bê ft . E 'u ^ ensfallc mit Gefängnis bis zu sechs

find ^ m̂ ^ aufgesührt ^ ^ b" Mindestmengen jeder Warengattung

c) ^ onimuil en, öffentlich-rechtlichen Körperschaftenund
Verbände, in deren Betrieben solche Gegenstände er
zeugt, gebraucht oder verarbeitet werden, oder die solche
Gegenstände in Gewahrsam haben, soweit die Vorräte
sich in ihrem Gewahrsam oder bei ihnen unter Zoll
aufsicht befinden;

d) Personen, welche zur Wiederveräußerung oder Ver¬
arbeitung durch sie oder andere bestimmte Gegenstände
der m § 2 aufgesührten Art in Gewahrsam genommen
haben, auch wenn sie kein Handelsgewerbe betreiben'

e) alle Empfänger (der unter a bis d bezeichneten Art)
solcher Gegenstände nach Empfang derselben, falls die
Gegenstände sich am Meldelag auf dem Versand be¬
finden und nicht bei einem der unter a bis d aufge¬
sührten Unternehmer, Personen usw in Gewahrsam
oder unter Zollaussicht gehalten werden.

Von der Verordnung betroffen sind hiernach insbe
sondere nachstehend aufgeführte Betriebe und Personen:

gewerbliche Betriebe: Baumwollspinnereien, Baumwoll-
zwirnereien, Baumwollwebereien; Baumwollwirkereien, Fär¬
bereien, Bleichereien, Zeugdruckereien, Wattefabriken, Ver¬
bandstoff Fabriken, Seilerwarenfabriken, Deckenfabriken, Treib
riemenfabriken usw,

Handelsbetriebe: Baumwollhändler, Garnhändler, Lager-
Halter, Spediteure, Kommissionäre usw, Konfektionsgeschäfte
Ächneidereigeschäfte. Großhändler usw.

Sind in dem Bezirk der verordnenden Behörde neben
der Hauptstelle Zweigstellen vorhanden (Zweigfabriken
Frlialen, Zweig bureaus u. dgl.), so ist die Hauptstelle zur
Meldung und zur Durchführung der Beschlagnahmebestimm¬
ungen auch für die Zweigstellen verpflichtet. " Die außerhalb
des genannten Bezirks (in welchem sich die Hauv stelle be¬
findet) ansässigen Zweigstellen haben einzeln zu melden.

§ 4-
Meldepflicht.

Die von dieser Verordnung betroffenen Gegenstände sind
von den tn § 3 Bezeichnet?« (Meldepflichtigen) nach Maß¬
gabe der nachstehenden Bestimmungen zu melden.

Die erste Meldung ist für die am 2. August 1915
nachts 12 Uhr vorhandenen Vorräte bis zum 12. August zu
erstatten.

Die folgenden Meldungen sind für die bei Beginn des
ersten Tages eines jeden zweiten Monats vorhandenen Vor¬
räte bis zum 10. des betreffenden Monats — bei der zweiten
Meldung demnach bis zum 10. Oktober 1915 — zu erstatten

Bei der ersten Meldung sind die Vorräte von sämtlichen
m 8 2 aufgeführten Gegenständen anzugeben; bei den folgen¬
den Meldungen nur die Vorräte der in 8 2 unter Ziffer
1 und 2 aufgesührten Gegenstände.

8 5-
Meldescheine.

Die Meldungen haben unter Benutzung der amtlichen
Meldescheine für Baumwolle und Baumwollerzeugniffe zu er¬
folgen. Die Meldescheine für die erste Bestandsmeldung find
unverzüglich nach erfolgter Bekanntmachunggegenwarliger
Verordnung, für die späteren Meldungen rechtzeitig bei dem
„König! Kriegsministerium, Kriegs-Rohftoff-Abteilung, Web-
toffmeldeamt", Berlin SW . 48, Verlängerte Hedemannstraße
11, zu verlangen; die Anforderung hat' auf einer Postkarte
(nicht mit Brief) zu erfolgen, die nichts anderes enthalten
darf, als die Ueberschrift: „Betrifft Meldescheine für Baum¬
wolle und Baumwollerzeugniffe» und die deutliche Unterschrift
und Firmenstempel mit genauer Adresse

Die Bestände sind nach den vorgedruckten Stoffbezeich-
nungen getrennt anzugeben.

In denjenigen Fällen, in denen die Gewichte oder
Mengen nicht ermittelt werden können, sind schätzungsweise
Angaben einzutragen, mit dem besonderen Vermerk, daß die
Angaben geschätzt sind.

Sämtliche in den Meldescheinen gestellten Fragen sind
genau zu beantworten.

Die Meldescheine sind ordnungsgemäß frankiert Qtl
Kgl. Krieg« Ministerium. Kriegs Rohstoff.Abteilung.
W . II. Berlin 5W 48, Verlängerte Hedewannstraße
elnzusenden. Auf die Vorderseite der zur Uebersenduno
Meldescheinen benutzten Briefumschläge ist der Vermer
setzen: „Enthält Meldescheine für Baumwolle und tz«.
wollerzeugnifse». ^

§ 6.
Besondere Meldebestimmnngen.

Die nach dem jeweiligen Stichtage eintreffenden, vor
Stichtage aber schon abgesandten Vorräte sind vom
psänger unverzüglich nach Empfang zu melden.

Auf einem Meldeschein dürfen nur die Vorräte
und desselben Eigentümers, und die Bestände einer und
selben Lagerstelle gemeldet werden.

Soweit Rohbaumwolle oder Baumwollgarne nach
15. Juni 1915 aus dem Auslande eingesührt sind, hat
Meldepflichtige dies bei Erstattung der Meldung anzuo,
und auf Verlangen des Kriegsministeriums. Kriegs-Roh
Abteilung, den Nachweis dafür zu erbringen.

Anfragen, die vorliegende Verordnung betreffen,
an das Kriegsministerium. Kriegs-Rohstoff-Abteilung. Sek
W II, Berlin SW . 48, Verlängerte Hedcmannstraße gj
zu richten; die Anfragen müffen auf dem Briefums,
sowie beim Eingang des Briefes den Vermerk enthal
„Betrifft Bestandaufnahme für Baumwolle und Baum»
erzeugnifse".

Muster der gemeldeten Vorräte sind nur auf besoniu;
Verlangen dem Kriegsministerium zu übersenden

8 ?.
Lagerbuch.

Für Rohbaumwolle, Baumwollabfälle und Garne, fen
*üt Baumivollweb- und Wirkwaren, soweit sie auf )
Meldescheinen3 A, 3 6 und 3 L (auf 3 C mit Ausruch
von Nr. 6 und Nr 9) aufgeführt find, ist ein Lager!,«
einzurichten, aus dem jede Aenderung in den Vorratsmev,
und ihre Verwendung ersichtlich sein muß.

Beauftragten der Polizei- und Militärbehörden ist
>)erzeit die Prüfung des Lagerbuches, sowie die Besichtig«
des Betriebes zu gestatten.

8 8.
Ausnahmen.

Die Meldepflichkigen sind insoweit von einer Mch
Pflicht und Führung des Lagerbuches befreit, als ihre V«
rate (einschließlich derjenigen in sämtlichen Zweigstellen,
ch im Bezirk der verordnenden Behörde befinden) am

August 1915, nachts 12 Uhr geringer sind als (Mindi
Vorräte) :

a) je 300 kg von Rohbaumwolle oder Garnen, fen
von Watte,

b) insgesamt 5000 m von zu meldenden Baumwollstoff
(siehe8 2), wenn die Vorräte aus verschiedenen Stoff
bestehen,

c)  500 m, wenn die Vorräte nur aus Stoffen ein
einzigen Gruppe oder Untergruppe bestehen,

d) insgesamt 300 Stück von zu meldenden fertig
Männerunterkleidern(siehe8 2)

Auch diese Personen sind auf besonderes Verlangen di
verordnenden Behörde zur Meldung ihrer Vorräte oder >
Fehlmeldungen verpflichtet.

In jedem Falle tritt auch für sie die Pflicht zur M
düng und zur Führung eines Lagerbuches für die gesa »,
ten  Bestände an dem Tage ein. an dem die oben bezeit
neten Mindestoorräte überschritten werden. — Berrivge«
sich die Bestände nachträglich unter die angegebenen Mindest
Vorräte, so blnbt die Pflicht zur Meldung und Führung di
Lagerbuches trotzdem bestehen.

Frankfurt (Main), 27. Juli 1915.
Stelloertr. Generalkommando 18. Armeekorps.

Vergebens ist nu» alles Hoffen
Auf eine frohe Wiederkehr.
Weil Du den Heldentod erlitten,
Ist diese Hoffnung nun nicht mehr!
Nun ruhe sanft in fremder Erde
Bon diesem schweren Kampfe aus!
Uns ist nun nimmermehr beschieden
Ein freudig Wiedersehn zu Haus.

Für sein geliebtes Baierland starb am 13. ds. Mts. den Helden¬
tod in Rußland unser heißgeliebter Sohn, treuer Bruder und Bräutigam

Joseph Hünten,
Landsturmman« im Ersatz-Jnfanterie -Regiment Nr . 99

im Alter von 28 Jahren.
In unwiderstehlichem Drange eilte er zu den Fahnen und gabsein )unges Leben dahm. ^

In tiefer Trauer:
Metzgermeisler Fosvpd » üvteo und Familie.

Anna Burgaeyer.
Niederlahnstem und Laugen b. Frankfur', 30. Juli 19!5

„Das Erequbnamt findet am Montag , den 2 August , morg.ns
6/4  Uhr in fei St Barbarakirche statt.

Statt Korke« !

Danksagung.
Herzlichen Dank sagen wir hiermit allen, die unserm lieben

Großvater die letzte Ehre erwiesen oder uns in anderer Weise ihre
freundliche Teilnahme bei dem plötzlichen Tode desselben zum Ausdruck
gebracht haben.

Oberlahnstein, den 30. Juli 1915.

Familie Rucfees.

aus dem Garten der Könrgl . Oberförsterei Lahnstein . j

mSimm, des 31.1.Rtr..«chm.2Mir »ÄÄrt
mir» da- Obft, « aM. ff. 1 »»» G -Miif- in Stiebet. mAIlhesWf «' «
lahnstein an Ortu. Stelle öffentlich meist'üe end versteigert, auf Rathaus Oberlahnstet»

Z 'mmer Nr. 5.
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